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Beeilt ubec unfm üminßtätigfeit im 1952
(48. 33erirf)t)

llnfer Sîitglieberbeftanb ift leiber roeiter gefunken oon 710 ©nbe

1951 auf 699 ©nbe 1952. 3roar konnten mir 46 neue Sîitglieber ge=

roinnen gegenüber nur 17 im 3ot)re 1951 ; aber auet) bie Serlufte fliegen

oon 27 im Sorjahr auf 57 im Seridjtsjabr. Sarin finb bie 12 3Kit=

glieber inbegriffen, bie uns ber Sob entriffen bat, barunter bie beiben

©brenmitgtieber Prof. paul Settli in St. petergell (friiber in St. ©alten)
unb ^3rof. SBilljelm Sruckner in Safel, ferner Sr. Sskar S3ettfiein,
alt Stänberat unb Olegierungsrat (3iirid)). — ?lucb bie 3al)I ber Se*

[teller bes „Sprachfpiegels", meiftens Sdjriftfeber unb Korrektoren, ift
oon 210 auf 195 gefunken.

Ser S5orftanb bot aber biefem SOÎitglieberfchrounb nicfjt untätig gu=

gefebaut, roas fdjon baraus l)eroorgel)t, bafj mir 46 ©intritte oergeidjnen
konnten. SSir boben im Cabmen bes 9Köglid)en, bas helfet ber SOlittel,

bie mir bafiir aufroenben burften, auf oerfdjiebene Birten gu roerben ge«

fudjt, fo unter ber £ef)rerfd)aft, namentlid) ben Seutfdjlebrern. Ser ©r*
folg biefer S3erbung, bie im laufenben 3abr nod) fortgefetjt mirb, mar
befriebigenb. ©ine für ben herein faft koftenlofe 2Irt ber S3erbung oer-
banken mir bem Unternet)mungsgeift oon Sierra Selbmann in 3ürict).
©r oerfäffte für bas „Kaufmännifclje 3entralblatt" eine Setracfetung
über bie 9îotroenbigkeit ber Sprachpflege, bie in einen ipinroeis auf
ben Sprad)oereirt mit Slbrefeangabe bes Sbmanns ausmünbete. Sie
Srolge maren eine Angabt Anfragen unb fcbliefelid) 3 ©intritte, Ceute,

bie mir auf anbere S3eife kaum erreicht hotten, ©ines ber neuen 30îit=

glieber fchrieb : „3d) barf 3hnen mit Sreube oerraten, bah *>er Sprach»
oerein genau bas ift, roas id) fcl)on längft fuchte." ©ntfpredjenbe Sei»

träge oon £)erni Sel)rmann in ber „6d)roeig. Sud)bruckergeitung" unb

in ber „Serroaltungsprajis", fomie oon Sperm ^artmann in 3ürich in
ber „Sppographia" führten gu einem ähnlichen ©rgebnis. Ser Seitritt
gur „3ntereffengemeinfd)oft fd)roeigerifd)er Serleger" ermöglichte uns, an

ber Safler SOÎuftermeffe Sîerbeftoff unb Probehefte bes „Sprachfpiegels"
aufgulegen.

S3enn mir nun biefe mehr oerroaltungsmäfeigen Singe oerlaffen
unb uns bem eigentlichen ^Birkert bes Sereins guroenben, fo ge=

bührt es fid), bah mir an erfter Stelle unfere 3eitfd)rift, ben „Sprach«
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Bericht über unsere veremstatigkeit im ^ahre 1952
(48. Bericht)

Unser Mitgliederbestand ist leider weiter gesunken von 710 Ende
1951 aus 699 Ende 1952. Zwar konnten wir 46 neue Mitglieder ge-
winnen gegenüber nur 17 im Jahre 1951 ; aber auch die Verluste stiegen

von 27 im Vorjahr auf 57 im Berichtsjahr. Darin sind die 12 Mit-
glieder inbegriffen, die uns der Tod entrissen hat, darunter die beiden

Ehrenmitglieder Prof. Paul Oettli in St. Peterzell (früher in St. Gallen)
und Prof. Wilhelm Bruckner in Basel, ferner Dr. Oskar Wettstein,
alt Ständerat und Regierungsrat (Zürich). — Auch die Zahl der Be-
steller des „Sprachspiegels", meistens Schriftsetzer und Korrektoren, ist

von 210 auf 195 gesunken.
Der Borstand hat aber diesem Mitgliederschwund nicht untätig zu-

geschaut, was schon daraus hervorgeht, daß wir 46 Eintritte verzeichnen

konnten. Wir haben im Rahmen des Möglichen, das heißt der Mittel,
die wir dafür aufwenden durften, auf verschiedene Arten zu werben ge-

sucht, so unter der Lehrerschaft, namentlich den Deutschlehrern. Der Er-
folg dieser Werbung, die im laufenden Jahr noch fortgesetzt wird, war
befriedigend. Eine für den Verein fast kostenlose Art der Werbung ver-
danken wir dem Unternehmungsgeist von Herrn Behrmann in Zürich.
Er verfaßte für das „Kaufmännische Zentralblatt" eine Betrachtung
über die Notwendigkeit der Sprachpflege, die in einen Hinweis aus

den Sprachverein mit Adreßangabe des Obmanns ausmündete. Die

Folge waren eine Anzahl Anfragen und schließlich 3 Eintritte, Leute,

die wir auf andere Weise kaum erreicht hätten. Eines der neuen Mit-
glieder schrieb: „Ich darf Ihnen mit Freude verraten, daß der Sprach-
verein genau das ist, was ich schon längst suchte." Entsprechende Bei-
träge von Herrn Behrmann in der „Schweiz. Buchdruckerzeitung" und

in der „Verwaltungsprazis", sowie von Herrn Hartmann in Zürich in
der „Typographic:" führten zu einem ähnlichen Ergebnis. Der Beitritt
zur „Interessengemeinschaft schweizerischer Verleger" ermöglichte uns, an

der Basler Mustermesse Werbestoff und Probehefte des „Sprachspiegels"
aufzulegen.

Wenn wir nun diese mehr verwaltungsmäßigen Dinge verlassen

und uns dem eigentlichen Wirken des Vereins zuwenden, so ge-

bührt es sich, daß wir an erster Stelle unsere Zeitschrift, den „Sprach-
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fpiegel", ermähnen, ber unter ber frefflicßen Eeitung non Sierra Or.
*2luguft Steiger bereits ben 8. 3aßrgang oollenbet ßat. Oer „Sprach»
fpiegel" bilbet bas ftärkfte — unb außerhalb ber beiben 3roeignereine

faft bas einzige — "23anb groifcßen bem 'Serein unb feinen SDÎitgtiebern.

©r bietet uns aber auci) bie einfache unb unmittelbarfte SHöglicßkeit,

für unfere 3iele, bas heißt für unfere SRutterfpracße, gu roirken. 3d)
oergicßte barauf, ben 3ni)att bes letjten 3aßrgangs hier nochmals oor»

gufüßren; Sie fjaben bie S)efte ja immer grünblid) geiefen. 2Benn in
einer 3ufd)rift aus ber Oftfcßroeig gerügt rourbe, ber „Spracßfpiegel"
enthalte gu nie! Spracßpolitifcßes unb gu roenig Oeleßrenbes, fo ertönte

aus bem Oberroaltis gerabe ber gegenteilige fKuf. Oaraus barf man
roo!)I fd)ließen, baß er bie beiben Aufgaben bes Vereins, Sprachpflege
unb Sprach fdjutj, gleichermaßen gu erfüllen trachtet. 3d) möchte nod)

beifügen, baß ber „Spradjfpiegel" im letjten S)erbft am 7. internatio»
nalen Einguiftenkongreß in Eonbon ausgeftellt toar.

SBieberßolt mürben ber Schriftleiter unb ber Obmann um ïRat in

allerhanb fpradjlidjen Scßroierigkeiten angegangen, uom Streit um ein

Nomina über grammatifdje 3ragen unb bie Oegutad)tung oon Reklame»

oerfen bis gur Oilbung oon neuen OSörtern. So roünfcßte bie Oau»

birektion bes Kantons 3ürid) einen 35orfcßlag bafiir, roie im SÜugßafen

oon Äloten bas Slufnaßme» unb Slbfertigungsgebäube mit feinem Orum
unb Oran benannt roerben könnte. 2Bir fcßlugen „SÜugßof" oor, nad)

bem SOtufter oon Bahnhof. 2Bie ich fo^ken erfahre, ift unfer 'Oorfcßtag

angenommen roorben, raomit mir alfo geroiffermaßen einen internatio»

nalen ©rfolg ergielt haben. — S)ie unb ba mußten mir uns auch für,
unfere Sprache mehren. Oie ©eneralbirektion ber "5J52H beabficf)tigte,
bie "SBerkeßrsoorfcßrift A 21, ein umfangreiches Oud), nur noch w fran»

göfifdjer, aber nicht meßr in beutfcßer unb italienifcßer Sprad)e heraus»

gugeben, unb groar aus Sparfamkeit. ©rfreulicßerroeife erhob fid) in

oerfd)iebenen 3eitungen OMberfprucß gegen biefes Vorhaben. ^ud) mir

hielten es für unfere ^fließt, ber ©eneralbirektion unfere Meinung gur
Kenntnis gu bringen, nämlich baß ber beroährte ©runbfatj ber ©leid)»

beredjtigung ber brei iîlmtsfprad)en nicßt oerletjt roerben bürfe, aud)

nidjt ber Sparfamkeit guliebe. Oie f3ofioerroalfung ßat fid) bann tat»

fäcßlid) eines 33efferen befonnen. Oie entfeßeibenbe Stelle in ißrer *3tnt=

mort oom 8. Oegember tautet: „iün Stelle ber oft etroas feßroeroer»
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spiegel", erwähnen, der unter der trefflichen Leitung von Herrn Dr.
August Steiger bereits den 8. Jahrgang vollendet hat. Der „Sprach-
spiegel" bildet das stärkste — und außerhalb der beiden Zweigvereine
fast das einzige — Band zwischen dem Berein und seinen Mitgliedern.
Er bietet uns aber auch die einfachste und unmittelbarste Möglichkeit,
für unsere Ziele, das heißt für unsere Muttersprache, zu wirken. Ich
verzichte darauf, den Inhalt des letzten Jahrgangs hier nochmals vor-
zuführen? Sie haben die Hefte ja immer gründlich gelesen. Wenn in
einer Zuschrift aus der Ostschweiz gerügt wurde, der „Sprachspiegel"
enthalte zu viel Sprachpolitisches und zu wenig Belehrendes, so ertönte

aus dem Oberwallis gerade der gegenteilige Ruf. Daraus darf man

wohl schließen, daß er die beiden Aufgaben des Vereins, Sprachpflege
und Sprachschutz, gleichermaßen zu erfüllen trachtet. Ich möchte noch

beifügen, daß der „Sprachspiegel" im letzten Herbst am 7. internatio-
nalen Linguistenkongreß in London ausgestellt war.

Wiederholt wurden der Schriftleiter und der Obmann um Rat in

allerhand sprachlichen Schwierigkeiten angegangen, vom Streit um ein

Komma über grammatische Fragen und die Begutachtung von Reklame-

versen bis zur Bildung von neuen Wörtern. So wünschte die Bau-
direktion des Kantons Zürich einen Borschlag dafür, wie im Flughafen
von Kloten das Ausnahme- und Abfertigungsgebäude mit seinem Drum
und Dran benannt werden könnte. Wir schlugen „Flughof" vor, nach

dem Muster von Bahnhof. Wie ich soeben erfahre, ist unser Vorschlag

angenommen worden, womit wir also gewissermaßen einen internatio-
nalen Erfolg erzielt haben. — Hie und da mußten wir uns auch für
unsere Sprache wehren. Die Generaldirektion der PTT beabsichtigte,

die Berkehrsvorschrift K 21, ein umfangreiches Buch, nur noch in fran-
zösischer, aber nicht mehr in deutscher und italienischer Sprache heraus-

zugeben, und zwar aus Sparsamkeit. Erfreulicherweise erhob sich in

verschiedenen Zeitungen Widerspruch gegen dieses Vorhaben. Auch wir
hielten es für unsere Pflicht, der Generaldirektion unsere Meinung zur
Kenntnis zu bringen, nämlich daß der bewährte Grundsatz der Gleich-

berechtigung der drei Amtssprachen nicht verletzt werden dürfe, auch

nicht der Sparsamkeit zuliebe. Die Postverwaltung hat sich dann tat-
sächlich eines Besseren besonnen. Die entscheidende Stelle in ihrer Ant-
wort vom 8. Dezember lautet: „An Stelle der oft etwas schwerver-
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ftänblicfjen Vertragsfpradje unb ©arftellungsraeife foil nun ein frei ob»

gefaxter Sejt treten, ber alle Veftimmungen in fid) oereinigt unb ben

betrieblichen Vebürfniffen beffer angepaßt ift. ©iefer Sejt roirb foroofjl
ben ^ofiftellen als auch bem Ißoftbenütjer bienen unb beshalb in alten

brei Slmtsfprad)en gebrückt erfcßeinen." SDtit biefer ßöfung barf man

mot)( allfeits gufrieben fein. V3ir bitben uns groar nicht ein, mit un»

ferer (Eingabe biefen (Erfolg errungen gu haben, freuen uns aber bes»

halb nicht roeniger barüber. Slucf) eingelne unferer Vtitglieber haben

fid) ba unb bort gegen Verunftaltung ober 3urückfeßung unferer SOTutter»

fprad)e gur SBeljr gefeßt, roas manchmal roirkfamer ift, als roenn es

ber Verein tut. Schließlich fei hier nod) feftgetjalten, baß if)err ^3rofeffor
3Kerian in Vafel, unfer Vorftanbsmitglieb, am 4. September einen

Stabiooortrag über „3mlfd)es unb richtiges ©eutfd)" f)ielt.
Uber ben Stanb ber 9ied)tfct)reibungsfrage berichtet ber Ob»

mann bes fog. ©uben=Slusfd)uffes, $err Or. Sluguft Steiger, folgenbes:
3n ber Srage ber Ved)tfd)reibung, für beren Vereinfachung Vor»

fdjläge eingureidjen uns feinergeit ber Vorftanb ber ^onfereng fd)roei=

gerifcljer (Ergiefjungsbirektoren erfudjt hatte, ift es im leßten 3af)re fetjr

ftill geraorben. 9fad)bem fid) bie fietjrerfcfjaft beutlicf) gugunften ber

Äleinfdjreibung ber 5)aupt= ober Oingroörter ausgefprodjen, roollte unfer

2)uben=3lusfd)uß aud) nod) iijre 5lnfid)t über roeitere Vereinfachungen

(raie Slbfdjaffung ber Oehnungsgeidjen, bes th, rt) unb ph in Sremb»

raörtern, bes p ufra.) feftftellen unb erfudjte bie (Ergiefjungsbirektoren»

konfereng um ihre 9Jiitroirkung bei einem einfachen unb billigen Ver»

fahren. Sie hat bas aber abgelehnt mit ber merkroürbigen Vegrünbung,
bie beutfdje Sd)roeig bilbe ja nur einen kleinen Seil bes beutfdjen

Sprachgebietes unb habe beshalb keinen großen (Einfluß in ber Sadje.
V3ir haben biefe Srage baher oorläufig ruhen laffert unb oerfud)t, bie

Umfrage über bie ©roß» ober Äleinfdjreibung fortgufeßen, oor allem

bei ber greffe, für bie bie Sache bod) aud) roid)tig ift, oorläufig aber

mit geringem (Erfolg.

Unterbeffen finb aber aud) Verfudje gemacht roorben, bie %d)t»
fdjreibungs» unb anbere fprad)lid)e Stagen auf gemeinbeutfdjem Voben

gu löfen. Stuf (Einlabung bes Stuttgarter „3nftituts für Sluslanbsbe»

giehungen" hat ber frühere Obmann bes Spradjoereins, ber biefe Unter»

nehmung ber (£infad)heit raegen nod) roeiterführt, gufammen mit bem
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ständlichen Bertragssprache und Darstellungsweise soll nun ein frei ab-

gefaßter Text treten, der alle Bestimmungen in sich vereinigt und den

betrieblichen Bedürfnissen besser angepaßt ist. Dieser Text wird sowohl
den Poststellen als auch dem Postbenützer dienen und deshalb in allen

drei Amtssprachen gedruckt erscheinen." Mit dieser Lösung darf man

wohl allseits zufrieden sein. Wir bilden uns zwar nicht ein, mit un-
serer Eingabe diesen Erfolg errungen zu haben, freuen uns aber des-

halb nicht weniger darüber. Auch einzelne unserer Mitglieder haben

sich da und dort gegen Verunstaltung oder Zurücksetzung unserer Mutter-
spräche zur Wehr gesetzt, was manchmal wirksamer ist, als wenn es

der Verein tut. Schließlich sei hier noch festgehalten, daß Herr Professor

Merian in Basel, unser Borstandsmitglied, am 4. September einen

Radiovortrag über „Falsches und richtiges Deutsch" hielt.
Über den Stand der Rechtschreibungsfrage berichtet der Ob-

mann des sog. Duden-Ausschusses, Herr Dr. August Steiger, folgendes:

In der Frage der Rechtschreibung, für deren Vereinfachung Bor-
schlüge einzureichen uns seinerzeit der Borstand der Konferenz schwei-

zerischer Erziehungsdirektoren ersucht hatte, ist es im letzten Jahre sehr

still geworden. Nachdem sich die Lehrerschaft deutlich zugunsten der

Kleinschreibung der Haupt- oder Dingwörter ausgesprochen, wollte unser

Duden-Ausschuß auch noch ihre Ansicht über weitere Vereinfachungen

(wie Abschaffung der Dehnungszeichen, des th, rh und pH in Fremd-

Wörtern, des y usw.) feststellen und ersuchte die Erziehungsdirektoren-
Konferenz um ihre Mitwirkung bei einem einfachen und billigen Ber-
fahren. Sie hat das aber abgelehnt mit der merkwürdigen Begründung,
die deutsche Schweiz bilde ja nur einen kleinen Teil des deutschen

Sprachgebietes und habe deshalb keinen großen Einfluß in der Sache.

Wir haben diese Frage daher vorläufig ruhen lassen und versucht, die

Umfrage über die Groß- oder Kleinschreibung fortzusetzen, vor allem

bei der Presse, für die die Sache doch auch wichtig ist, vorläufig aber

mit geringem Erfolg.
Unterdessen sind aber auch Versuche gemacht worden, die Recht-

schreibungs- und andere sprachliche Fragen auf gemeindeutschem Boden

zu lösen. Auf Einladung des Stuttgarter „Instituts für Auslandsbe-

Ziehungen" hat der frühere Obmann des Sprachvereins, der diese Unter-

nehmung der Einfachheit wegen noch weiterführt, zusammen mit dem
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Sbmann bes fchroeijerifcfjen „Vunbes für oereinfacfjte red)tfd)reibung"
an einer auf prioater ©runblage oeranftalteten 3ufammenkunft mit nier

Vertretern V3eftbeutfd)lanös unb jroei Öfterreid)era in ^onftanj teil=

genommen, an ber nod) keine roid)tigen Vefdpffe gefaxt, aber eine

Utrbeitsgemeinfdjaft für fpradjiidje fragen gegrünbet mürbe, bie fpäter
einmal einer großem Ortt)ograpf)ifci)en SÇonferenj für bas gefamte beutfdje

Sprachgebiet iijre Vorfdfläge unterbreiten roirb.

Mit ber Nachfrage nad) unfern Schriften mürbe ber Veridjterftatter
— p feinem geibroefen — nictjt eben ftark behelligt. 2lus Eugern kam
eine Veftellung für 10 Stück bes „Merkblattes für bie Vilbung unb

Schreibung ber Straßennamen". Mieberljolt oerlangt mürben bie Vor=

träge oon M. Vurckf)arbt über „2)as Verhältnis ber Sprachen in ber

Sd)mei§" unb oon if). Vaumgartner über „Unfere îlusfprache bes Sdjrift=
beutfd)en". Sin neues Mitglieb in 3ürid) bepg faft alle Sonberbrucke.
©erabe biefe, aber auch unfere leiber roenig beachteten „Volksbücher"
ftellen ein ausgezeichnetes Mittet bar, unferer Sad)e neue 3reunbe p
roerben, unb babei koften fie faft nichts.

S)er Sbmann: if). Manner

Beeilt übec die oom 22. Htäcg 1953
tn ôec ßantons|<huk tn Srauenfelô

Unter Seilnalpte oon 26 Mitgliebern konnten bie faßungsgemäßen

©efdjäfte rafd) erlebigt roerben. 2)er Schriftführer, 5). SDürft, hatte ben

Rücktritt erklärt; an feiner Stelle rourbe if)err ®. £ifd)er, Vankbeamter,
3ürid), gemählt. Oîeu in ben Vorftanb gemöhlt rourbe ferner if)err 3)r.

V3. Minkler, 2)eutfd)let)rer an ber Sdjule bes &aufmännifd)en Vereins

3ürid), feit 3anuar Sbmann bes 3ürd)er Sprachoereins, ©er 3al)res=

beitrag für bas 3al)r 1954 rourbe einftimmig auf 3t. 8.— belaffen*.

Sie ©efetjäftsfitjung rourbe unterbrochen burd) ben öffentlichen, oon
roeitern etroa 25 if)örern befudjten Vortrag oon if)errn "ißrof. Sr. ©rnft
5)erbi, Rektor ber Shurgauifdjen S^antonsfdjute, über „©ottfrieb Kellers

3rauenfelber 3reunb 3ol)ann Müller". 9tad) einer (Einleitung über bie

literarifdjen geiftungen bes Sfjurgaus fdjilberte ber Mehner in feffelnber

Meife auf ©runb bes oorliegenben Vriefroedjfels eine 3ugenbfreunb=

* 5)ie 3al)resred)iumg roirb SOtttgliebern auf ÜDunfdj gugeftellt.
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Obmann des schweizerischen „Bundes für vereinfachte rechtschreibung"

an einer auf privater Grundlage veranstalteten Zusammenkunst mit vier
Vertretern Westdeutschlands und zwei Österreichern in Konstanz teil-

genommen, an der noch keine wichtigen Beschlüsse gefaßt, aber eine

Arbeitsgemeinschaft für sprachliche Fragen gegründet wurde, die später
einmal einer größern Orthographischen Konferenz für das gesamte deutsche

Sprachgebiet ihre Borschläge unterbreiten wird.

Mit der Nachfrage nach unsern Schriften wurde der Berichterstatter
— zu seinem Leidwesen — nicht eben stark behelligt. Aus Luzern kam
eine Bestellung für 10 Stück des „Merkblattes für die Bildung und

Schreibung der Straßennamen". Wiederholt verlangt wurden die Bor-
träge von W. Burckhardt über „Das Verhältnis der Sprachen in der

Schweiz" und von H. Baumgartner über „Unsere Aussprache des Schrift-
deutschen". Ein neues Mitglied in Zürich bezog fast alle Sonderdrucke.
Gerade diese, aber auch unsere leider wenig beachteten „Volksbücher"
stellen ein ausgezeichnetes Mittel dar, unserer Sache neue Freunde zu
werben, und dabei kosten sie fast nichts.

Der Obmann: H. Wanner

Bericht über die Jahresversammlung vom LL. März 19ZZ
in öer Kantonsschule in Krauenfelö

Unter Teilnahme von 26 Mitgliedern konnten die satzungsgemäßen

Geschäfte rasch erledigt werden. Der Schriftführer, H. Dürst, hatte den

Rücktritt erklärt: an seiner Stelle wurde Herr E. Lischer, Bankbeamter,
Zürich, gewählt. Neu in den Borstand gewählt wurde serner Herr Dr.
W. Winkler, Deutschlehrer an der Schule des Kaufmännischen Vereins

Zürich, seit Januar Obmann des Zürcher Sprachvereins. Der Jahres-
beitrag für das Jahr 1954 wurde einstimmig auf Fr. 8.— belassen*.

Die Geschäftssitzung wurde unterbrochen durch den öffentlichen, von
weitern etwa 25 Hörern besuchten Bortrag von Herrn Prof. Dr. Ernst
Herdi, Rektor der Thurgauischen Kantonsschule, über „Gottfried Kellers

Frauenfelder Freund Johann Müller". Nach einer Einleitung über die

literarischen Leistungen des Thurgaus schilderte der Redner in fesselnder

Weise auf Grund des vorliegenden Briefwechsels eine Jugendfreund-

* Die Iahresrechnung wird Mitgliedern auf Wunsch zugestellt.
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